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Heiraten ein lukrativer
Wirtschaftszweig
Messe 180 Aussteller auf der Hochzeitsmesse Trau bieten alles für
den großen Tag und überlassen nichts dem Zufall, wenn Mann und
Frau vor den Traualtar treten wollen. Von Hartmut Dulling

D as Geschäft brummt.
Am Heiraten lässt sich
trefflich verdienen.
Das weiß nicht nur der

Veranstalter der Hochzeitsmes-
se Trau, der seine Idee seit über
20 Jahren erfolgreich umsetzt. In
Schwenningen, wo am Wochen-
ende mit der sechsten Hoch-
zeitsmesse wieder der Abschluss
der von Oktober bis Februar lau-
fenden Saison stattfand, wird das
auch an der Zahl der Aussteller
deutlich. Immerhin sind 35 Bran-
chen daran beteiligt, wenn zwei
Menschen den Bund fürs Leben
schließen wollen, und für die gilt
die Hochzeitsmesse Trau als
Handelsplatz schlechthin. 2016
waren es 80 Aussteller, die ihren
Stand in den Messehallen A und B
aufmachten, voriges Jahr 100 und
in diesem Jahr nach Veranstal-
terangaben bereits 180. Die Zahl
der Besucher wird vermutlich die
5000er-Marke aus dem Vorjahr
übersteigen.

Zahl der Aussteller gestiegen
Kaum hatte die Messe am Sams-
tag um 10 Uhr geöffnet, strömten
die Menschen schon in die Hal-
len. Keineswegs nur junge Paare.
„Es kommen auch Ältere, die ein-
fach mal sehen wollen, wie heute
geheiratet wird“, sagt Thorben
Didszus aus Mülheim an der
Ruhr, der am Eingang die Ein-
trittskarten entwertet. Seit sie-
ben Jahren macht er diesen Ne-
benjob. Er hat Geschichte und
Englisch studiert, will alsbald ei-
ne Lehrerstelle an einem Gym-
nasium oder einer Gesamtschule
antreten.

Vor der ersten Brautmoden-
schau in Halle B ruft der Mode-
rator ins dicht gedrängte Publi-
kum alle, die bald heiraten wol-
len, auf, die Hände zu strecken.
Die wenigen, die dem Wunsch
folgen, sind fast nur Frauen. „Und
nun die Männer“, ruft der leger

gekleidete Unterhalter. Es mel-
den sich vier. Wahrscheinlich
waren es aber mehr. Allerdings
bieten die Aussteller auch Leis-
tungen an, derentwegen man
nicht unbedingt heiraten muss.
Zum Beispiel die beiden Herren-
ausstatter, die für ihre Maßkon-
fektion werben, einer aus Villin-
gen, der andere aus dem Kreis
Rottweil. Ihr Angebot ist die Al-
ternative zur Maßgeraderobe,
individuell geschneidert zum
Preis gehobener Konfektion.

„Wir machen auch Rundfahr-
ten oder Ausflüge bei Jubiläen“,
sagen Uwe Hezel und seine
Tochter Tanja aus Mönchweiler.
Deutlich eleganter gekleidet als
der Moderator der Modenschau,
präsentieren sie eine auf Hoch-
glanz polierte Limousine. „Ein
LaSalle, Baujahr 1928“, verrät
Tanja Hezel stolz.

Tatsächlich handelt es sich bei
dem Oldtimer um eine Eigen-
marke von General Motors, die
bis 1940 unter der Ägide von Ca-
dillac gebaut wurde. Timo
Schröder und Alisa Stockburger
aus Triberg interessieren sich
dafür. „Wir werden heiraten“,
lässt Timo Schröder keinen
Zweifel an ihrem Vorhaben. Gut
möglich, dass sie sich dann zum
Reinertonishof in Schönwald mit
dem LaSalle bringen lassen wer-
den. Natürlich standesgemäß mit
Chauffeur, wie an der im Fonds
platzierten Dienstmütze zu er-
kennen ist.

Was auch immer die beiden für
ihren großen Tag brauchen, auf
der Hochzeitsmesse sind sie

richtig. Ob Frisur, Kosmetik,
Blumenschmuck, Musik; Foto-
graf, Videofilmer oder was die 35
Branchen sonst noch anbieten, in
den Messehallen fehlt nichts da-
von. An Trauringen herrscht kein
Mangel. Muss man aber nicht
fertig kaufen, die können die
Brautleute auch selber unter An-
leitung schmieden, verrät Peter
Pohl aus Stuttgart. Mit der Ge-
schäftsidee war sein Chef, der
Gründer der Hobbygoldschmie-
de, einst allein auf dem Markt,
jetzt nicht mehr. „Ein Sorglos-
Paket“ verspricht Heiko Baier
vom gleichnamigen Café aus
Schömberg. Nein, er ist kein Ver-
sicherungsagent. Der Bäcker-
und Konditormeister und Scho-
koladensommelier führt mit sei-
ner Frau Gabi den Familienbe-
trieb in fünfter Generation und
stellt auf der Hochzeitsmesse ei-
ne Auswahl von Hochzeitstorten
vor. Die süßen Kunstwerke aus
seiner Manufaktur sind nicht nur
Unikate, er liefert sie auch an,
nimmt den Brautleuten auch da-
mit alle ihre Sorgen.

AuchKirche vertreten
Nicht alle haben etwas zu ver-
kaufen. Gabi Reuter-Mink, ka-
tholische Gemeindereferentin
aus Sulgen, und Brigitte Güntter,
evangelische Pfarrerin aus
Schwenningen, werben für Got-
tes Segen. „Ihre kirchliche Trau-
ung“, steht auf einem Plakat, da-
runter groß „Ja“ und „ich will es“.
Beide Frauen sind sich einig, dass
die Kirche sich bei einer solchen
Veranstaltung zeigen muss. Ver-
mehrt wollten Menschen ihre
Ehe unter den Schutz Gottes stel-
len, bestätigen beide den stei-
genden Trend. Kein Wunder,
dass die Kirchenfrauen im Dienst
der Ökumene schon zum fünften
Mal bei der Hochzeitmesse sind
und sich über viele Gespräche
freuen.

” Es kommen auch
Ältere, die sehen

wollen, wie heute
geheiratet wird.

MitdemLaSallevon1928,denTanjaHezel (links)vorstellt, könntensiesichvielleichtzu ihrerHochzeitaufdem
Reinertonishof inSchönwaldchauffieren lassen, überlegenAlisaStockburgerundTimoSchröderausTriberg.
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Narrenzunft

Die Akteure des Eröffnungsballs
Fanfarenzug mit der Eröff-
nung: Volker Beier (Tambour).
Begrüßung: Lutz Melzer
(Zunftmeister), Florian Schütze
(2. Zunftmeister).
Harmonie Schwenningen:
Harald Leibold (Leitung).
Discostar: Jochen Schwillo.
Necklemer-Gschwätz: Jürgen
Wangler, Günther Hermel, Sieg-
fried Zölle.
Der kleine Rabe: Raphael Rabe.
Marylin Monroe: Jörg, Nicole
und Matti Schlenker.
Moosmulletanz: Ulrike Irion,
Simone Breithack (Verantwort-
liche).
Narrenzunft-Garde, histori-
scher Teil: Denise Eichinger,
Nathalie Hipp,, Tina Kehder,
Natscha Kemler, Jana Mink, Max
Nauditt, Jens Peter, Jessica Pie-
trzyk, Rebecca Schulz, Ayda
Turgut.
Power-Kids mit „Somewhere
over the rainbow“: Jasmin
Hugger (verantwortlich, Maske,
Kostüme), Karin Schlenker
(Maske, Kostüme), Fritzi Bohn,
Neele Gahre, Katharina Guhl,
Pauline Guhl, Alina Häring, Pau-
la Hauser, Stella Hugger, Linda
Jauch, Sina Klaiber, Emma Ku-
chelmeister, Paula Richt, Samuel
Rosenauer, Juliane Schill, Mia
Laura Steer, Greta Steinmann,
Paula Steinmann, Dilara Tan, Le-
na Wiedmaier, Lea Wiedmann,
Céline Zölle.
Teenie-Dancers als NZ-
Cheerleaders: Tanja Blaszcyk,
Martina Tan (verantwort-
lich/Kostüme), Sophia Dengler,
Nina Fischer, Lena Hangarter,
Philipp Herzner, Janine Hipp,
Nathalie Hipp, Jana Maier, Ma-
gali Müller, Leonie Müller, Leo-
nie Rosenauer, Lisa Sabo, Julia
Schäfer, Lena Schreib, Noemi
Stegmann, Aylin Tan, Lena Ta-
schareck, Annalena von Voigt,
Sophia von Voigt, Zoé Zarbock.
Happy-Neckar-Dancers mit
„James Bond“: Bianca Rosen-
auer (verantwortlich), Monika

Bernauer (Maske), Mio Make-up
Artist (Maske), Rebecca Bielert,
Manuela Gula, Michaela Ioanni-
dou, Sonja Kuner, Simone Maier,
Carola Mink, Bettina Müller,
Barbara Schlenker, Melanie von
Voigt.
Narrenzunft-Garde mit „Ma-
gic“: Simon Breithack, Eva Nau-
ditt, Michaela Speck (verant-
wortlich), Birgit Bösinger (Mas-
ke), Nadine Becker, Corinna
Benz, Tanja Dengler, Denise Ei-
chinger, Denis Eschle, Johanna
Hangartner, Nathalie Hipp, Tina
Kehder, Natscha Kemler, Ange-
los Konstantinou, Jana Mink, An-
na-Lena Mühlbacher,Max Nau-
ditt, Jens Peter, Jessica Pietrzyk,
Franziska Rothfelder, Rebecca
Schulz, Jennifer Stancanelli, Ay-
da Turgut, Dominique Wöbcke.
Männerballett mit „Karneval
in Venedig“: Corinna Benz
(verantwortlich), Barbara Zano-
ni (Maske), Markus Bösinger, Jo-
hannes Hellstern, Michael Hen-
seleit, Stefan Henseleit, Gordon
Herzner, Andreas Hug, Oliver
Kaltenmark, Florian Radlinger,
Stephan Rotfelder, Christian Ru-
del, Wilhelm Schäfer, Stephan
von Voigt, Frank Zölle.
Wiebler-Gruppe mit „Happy
Feet“: Maja Wiebler (verant-
wortlich), Patrick, Sabine, Wolf-
gang und Nicole Aichele, Conny
Gasch, Marc Grgas, Thomas Kar-
schewski, Elke Kromer, Michelle
Kromer, Alex Laufer, Bärbel No-
el, Mariane Noel, Birgit Sauter,
Lisa Sauter, Edeltraud Schlenker,
Roland Schlenker, Jürgen Stad-
ler, Ingrid Stegmann, Ulrike
Stegmann, Engelbert Wiebler.
Moderation: Martin Güntter,
Nils Mühlbacher.
Regie: Ully Hugger.
Bühnenmannschaft: Jochen
Flaig, Carsten Kromer, Alfred
Schlenker, Steffen Speck, Jakob
Witschel.
Licht & Ton: Bernhard Steinel,
Stephan Waltz, Werner Zarbock.
Musik: „Flirts“.

ZurEröffnungspieltederFanfarenzug inbewährterManier.
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Prävention:
Wahlkreis
ausgewählt
Gesundheit Abgeordneter
Thorsten Frei ruft zur
Teilnahme am
Förderangebot der
Krankenkassen auf.

Villingen-Schwenningen. „Präven-
tion und Gesundheitsförderung
erhalten in der Gesellschaft im-
mer mehr Gewicht, denn der Er-
halt der Gesundheit ist stets bes-
ser als Heilen oder Therapieren,
was letztlich mit immer weiter
steigenden Kosten verbunden
ist“, sagt der Bundestagsabge-
ordnete und Stellvertretende
Vorsitzende der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, Thorsten
Frei. „Umso mehr freue ich mich,
dass mein Wahlkreis unter ande-
ren für ein kommunales Förder-
programm der Krankenkassen
ausgewählt wurde.“

Ziel des Programms ist es,
Strukturen zu stärken oder auf-
zubauen, welche einen Beitrag zu
gesundheitsförderlichen Le-
bens- und Arbeitsbedingungen
leisten, die Gesundheitskompe-
tenz der Menschen zu verbes-
sern und sie dabei zu unterstüt-
zen, ihre Ressourcen für ein ge-
sundes Leben voll auszuschöp-
fen. „Kommunen werden dabei
bis zu fünf Jahre finanziell geför-
dert. Im ersten Jahr kann es bis zu
70 000 Euro geben“, sagt Frei, der

die Initiative unterstützt, denn
„Kommunen kommt in der Prä-
vention generell eine Schlüssel-
funktion zu. Sie sind es im Rah-
men ihres Selbstverwaltungs-
rechtes, die zentrale Lebensbe-
dingungen der Menschen gestal-
ten. Zudem beeinflussen sie auch
die Rahmenbedingungen unter
anderem in Kitas und Schulen.“

Chancengleichheit
Mit dem kommunalen Förder-
programm des GKV-Bündnisses
für Gesundheit ergänzen die ge-
setzlichen Krankenkassen ihr
kassenartenübergreifendes Un-
terstützungsangebot, um einen

Beitrag zur systematischen Wei-
terentwicklung und Stärkung der
kommunalen Prävention und
Gesundheitsförderung sowie zur
Förderung gesundheitlicher
Chancengleichheit zu leisten.
Mehr als 200 Kreise und kreis-
freie Städte sollen bundesweit
beim Ausbau und der (Weiter-)
Entwicklung von Strukturen für
Gesundheitsförderung und Prä-
vention unterstützt werden. Ne-
ben besagter Anschubfinanzie-
rung sind prozessbegleitende
Angebote wie Beratung oder
Qualifizierung Bestandteile der
Förderung, wie es in der Presse-
mitteilung heißt. eb

Info: Informationen rund um die Ge-
sundheitsförderung gibt es im Internet
unter www.gkv-buendnis.de unter der
Rubrik „Förderprogramm“.

Regelmäßige Bewegung fördert
die Gesundheit – in jedem Le-
bensalter. Mit Förderprogram-
mensoll diesunterstütztwerden.
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” Der Erhalt der
Gesundheit ist

stets besser als Hei-
len oder Therapieren.

Neue Gestaltung für Vorplatz
Obereschach. In seiner Sitzung
befasste sich der Ortschaftsrat
Obereschach erstmals mit der
schon lange ins Auge genomme-
nen Gestaltung des Vorplatzes
bei der Grundschule „Am
Schlossberg“.

Nachdem in den beiden letz-
ten Jahren der Rathausvorplatz
und der Platz vor dem Vereins-
haus „Alte Schule“ saniert wer-
den konnten, hatte der Ort-
schaftsrat die Gestaltung des
Vorplatzes bei der Grundschule
ins Auge gefasst.

Dazu lagen in der Sitzung zwei
Varianten des Gartenbauarchi-
tekten Martin Kuberczyk vor. In
der einen Variante würde eine
bisher unbefestigte Fläche von
rund 110 Quadratmetern mit
Pflastersteinen belegt und in der
anderen Variante werden für die
gleiche Fläche Rasengittersteine
zu Auswahl angeboten. Außer-
dem wurde in beiden Planungen
der Wunsch der Schulleitung zur
Anlage einer kleinen Blumen-
wiese berücksichtigt. Nach Be-

rechnungen von Kuberczyk
würden sich die Kosten für die
Maßnahme auf rund 15 000 Euro
belaufen, die aus dem Investiti-
onshaushalt des Stadtbezirkes
aufgebracht werden müssen.
Doch bevor sich das Gremium zu
einer der beiden Varianten ent-
scheiden konnte, wurde der Vor-
schlag gemacht, sich an Orten, wo
Rasengittersteine verlegt wur-
den, über deren Erfahrungen zu
informieren und solche zu be-
sichtigen. Somit wurde ein Ent-
schluss in eine der nächsten Sit-
zungen verschoben.

Dorffest zumJubiläum
Ortsvorsteher Klaus Martin zog
eine gute Bilanz zum Festakt zur
urkundlichen Ersterwähnung
des Stadtbezirks vor 750 Jahren.
In diesem Zusammenhang teilte
Martin auch mit, dass die Pla-
nungen für das Jubiläumsdorf-
fest bereits schon weit fortge-
schritten seien und man auf gu-
tem Wege sei, damit auch dieses
ein Erfolg werden kann. nj


